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Abstract 

Results of the research cruises of FRV "Walther Herwig" to South America. 
XXXI. Lampris guttatus (Brünnich, 1788) (Osteichthyes, Allotriognathi), notes on the 
development of adolescent stages. 

The heretofore unknown post-mctamorphosis stage of Lampris g1l/latus (Brünnich) is described and 
figured, based o n two specimens from the southern West Atlantic 46.5 mm and 5 l.5 mm in Standard 
length. Measurements are given in a tab le and are compared with those of semiadult and adu lt speci­
mens of t he species. 

Kurzfassung 

Das b isher unbekannte früh-adoleszente Stadium des Gotteslachses, Lampris gu ttatus (Brünnich) 
wird beschrieben und abgebildet. Der Beschreibung liegen zwei Exemplare aus dem Südwesta tlan tik 
zugrunde, deren Standard längen 46,5 und 51,5 mm betragen. Die Körperproportionen der Jung· 
fische werden in einer Tabelle d enen halberwachsencr und erwachsener Stücke gegenübergestell t. 

A. Einleitung 

Als wahrhaft spektakuläre Erscheinung unter den Meeresfisch en hat der rech t seltene 
Gotteslachs Lampris gu ltatus (Brünnich) schon seit altersher immer wieder erhebliches 
Aufsehen erregt , wenn er d urch ZufaU gefangen oder als Strandgut aufgefund en wurde. 
Die Art ist de r einzige Vertreter der Familie Lamprididae und wird im System einer 
bemerkenswerten Fischgruppe, den marinen Allotriognathi (= Lampridiformes) zuge­
ordnet. Diese umfassen eine nur geringe Zahl äußerlich stark unterschiedliche r Arlen, 
und obwohl sie unter anderem öfter mit den Makrelenartigen in Zusammenhang gebracht 
worden sind , können ihre verwandtschaftlichen Beziehungen innerhalb der Teleostei 
noch nicht als befriedige nd geklärt gelten. 

Der Gotteslachs ist eine pelagische Wanderform der mäßig tiefen Meeresregionen, 
welche, nach den bisherigen Angaben in der Litera tur z u schließe n, anscheinend sä mt­
liche Klimazonen mit Ausnahme der polnahen Gewässer bewohnt und global ve rbreitet 
ist. Morphologisch-anatomische Charakteristika sind die disko ide Körperform, die stark 
vors tülpbaren Kiefer , der hohe Scheitelkamm und die große Zahl an Ven lralstrahlen, 
fe rner d ie horizontal gestellte Brustflossenbasis, der extre m kräft ige Schultergürtel, 
dessen doppelte Gelenkung am Neurocranium und das Vorhandensein eines 
Orbitosphenoids. 
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Die vorliegende Untersuchung wurde in de r ichthyologischen Sektion des Forschungs­
instituts Senckenberg in Frankfur t am Main durchgeführt, wo sich der Verfasser zur 
Zeit einer umfangreicheren Studie am Gotteslachs Lampris guttatus widmet. Mein 
herzl icher Dank für eine Fülle wertvoller Hinweise hinsichtlich des Exemplares von 
Cu v i er & V a 1 e n c i e n n es gilt Frau Dr. M. L. B auch o t am Museum 
National d 'Histoire naturelle in Paris. Die beiden vorliegenden Jungtiere wurd en auf 
den Forschungsreisen des FFS „Walther Herwig" nach Siidamerika von Wissenschaftlern 
des Instituts für Seefischerei der Bundesanstalt für Fischerei in Hamburg gefangen. Der 
Leiter der dortigen ichthyologischen Abteilung, Herr Dr. G. K refft, hat mir die 
kleinen Gotteslachse zur Bearbeitung überlassen und es mir gestattet, die gewonnenen 
Ergebnisse zu veröffentlichen. Ihm sei aus diesem Grunde besonders herzlich gedankt 
wie auch Herrn Dr. W. K 1 aus e w i t z, dem Leiter der Abteilung Zoologie 1 (Wirbel­
tiere) im Natur-Museum und Forschungs-Institut Senckenberg, welcher meine Arbeit 
in jeder Hinsicht aus vollen Kräften un terstützt hat. 

B. Allgemeines 

Die meisten Exemplare von Lampris guttatus smd ungefähr einen Meter lang und wiegen 
mnd einen Zentner. Nachdem das von J o r d a n ( 1905) erwähnte, bei Honolulu er­
beutete Exemplar mit umgerechnet 144 Kilogramm Gewicht lange Zeit als Kuriosität 
angesehen worden ist , mehren sich neuerdings die Meldungen von noch größeren Ver­
tretern. So sollen nach Berichten von D ecke r t ( 1967) und Lad i g es ( 1970) 
Stücke bis zu zwei Meter Länge und 270 kg Gewicht gefangen worden sem, wodurch 
gewisse ältere, jedoch unbelegte Größenangaben bestätigt werden. Was im Gegensatz 
dazu d ie Jugendstad ien anbelangt, finden sich in der Literatur nur sehr wenig Hinweise. 
Entgegen den Angaben von G u d g er ( 1930) und B e 11 & K a s k ( 1936). daß 
bislang nur Exemplare von über einem halben Meter Länge bekannt geworden seien. 
führen bereits Cu vier & V a 1 c n c i e n n es ( 1835) einen kleinen Gotteslachs an 
(französisch: petit Lampris), machen aber keinerlei Größenangaben. Aus der von den 
Autoren beigefügten Abbildung ist jedoch zu ersehen, daß es sich bei diesem Stück 
um ein subadullcs Tier handeln muß (vergleiche auch B in i 1970), denn Rücken­
flosse und Bauchflossen sind noch in charakteristischer Weise verlängen, der Augen­
diameter ist recht groß. Eine endgüllige Bestätigung dieser Annahme ergab sich aus 
der Nachricht ( B a u ch o t i.l.), daß sich das fragliche Exemplar als Trockenpräparat 
von 420 mm Gesamtlänge in der Sammlung des Museum National d 'Histoire naturelle 
in Paris befindet. Zwar sind die mir mitgeteilten Indices dieses Stückes aus Gründen 
der Präparation mit einer gewissen Einschränkung zu verwenden, sie seien aber den­
noch denen der einerseits wei t jüngeren adolescenten und andererseits weit älteren 
hier vorgestellten Exemplare beigefügt (Tabelle). 

Über die Fortpflanzungsbiologie von Lampris guttor11s sind wir bisher nur äußerst 
dürftig unterrichtet. So ist auch der Zeitpunkt des Eintritts der Geschlechtsre ife nicht 
bekannt ; die einzige diesbezügliche Angabe stammt von McC a n n (1953) , welcher 
zusa mmenfassend berichtet, das kleinste fertile d sei bislang 850 mm lang und umge­
rechnet 16,6 kg schwer gewesen . Die Eier von l ompris guuarus sind recht zahlreich und 
ihre Größe wird von den einzelnen Autoren sehr unterschiedlich angegeben. Gemäß 
F u 1 L o n ( 190 1; nach H er a 1 d 1939) besitzen sie einen Durchmesser von 0,82 mm 
und sollen sich pelagisch entwickeln. K 1 a w e ( 1966) berichtet dagegen von einer Ei­
größc von 2,3 mm, was den Angaben von M ur r a y & H j o r t ( 19 12) für andere 
Allotriognathen entspricht. So soll nach diesen Autoren Regalecus glesne Ascanius 
einen Eidurchmesser von 2,5 mm , Trachipterus spec. von 2,8 aufweisen, während 
Sa r d o u ( 1966) bei Trachipterus taenia Bloch sogar von einem Durchmesser von 
3,2mmsprich t (vgl. Tamura & Honma 1971:26).Nach Kamohara ( 1967) 
soll Lampris gurtatus im April und Mai abla1chen; demnach wären die im Februar ge­
fangenen Jungfische mit etwa sechs Zentimeter Länge ungefähr ein Dreivierteljahr alt. 
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Die Larvalstadien von Lompris guttatus simJ wahrscheinlich wie auch die darauffolgenden 
Jugendstadien pelagisch; hierfür sprechen neben den als Schwebefortsätze ausgebildeten 
Dorsal- und Ventralflossen und der Körperform auch die Fangdaten der beiden mir vor­
liegenden Stücke. Die~elben stammen von einem Punkt im südwestlichen Atlantik, 
welcher etwa 800 km von der brasilianischen Küste entfernt ist und dieselbe geographische 
Breite hat wie Sao Paulo (23°20

1 
S, 33°22' W; 9. II. 1968). Ilie r wurden sie in einer Tiefe 

zwischen 140 und 160 m Uber einer Gesamttiefe von etwa 4000 m gefangen. In dieser 
Meeresregion war Lampris gutta1us bislang noch nicht nachgewiesen. Die von B a r r o s 
& Pa i v a ( 1965) angegebene Verbreitung im südwestlichen Atlantik erweitert sich 
damit entlang der südamerikanischen OstkUste um etwa 2000 km nach Süden; von der 
südafrikanischen Küste smd bisher nur zwei Exemplare vom Kap der Guten Hoffnung 
bekannt (Bar n a r d 1925). 

C. Beschreibung der Jungfische 

Während die erwachsenen Tiere bekanntlich recht farbenfreudig smd, weisen die Jung­
tiere eine schlichte Färbung auf. Die beiden Alkohol-Exemplare sind, abgesehen von 
den tiefblauen Augen, gelblich gefärbt, mit stellenweise b räunlichem Anflug, welcher 
sich bei stärkerer Vergrößerung als besonders dichte Anhäufungen der überall vorhande­
nen k lemen Melanophoren erweist. Neben der Rückenpartie, dem Dorsalbereich de~ 
Schwanzsl!els, der Brustflossenbasis und dem Wangenbereich gehört auch das Mandi­
bulare zu den kräftiger pigmentierten Körperregionen; infolgedessen sind die hellen 
Poren des Seitenlinienkanals (Ramus mandibularis) auf dem Mandibulare besonders 
deut lieh sieht bar (Rmd , Abb. l ). Auch die Lebendfärbung der jungen Gotteslachse ist 
schlicht und unterscheidet ~ich wohl kaum von der der Alkoholtiere('< refft , in 
litteris). 

Körper der Jungtiere :.ehr hochrückig, stark kompreß, :.cheibenförm1g; größte Dicke 
des Körpers in Höhe der P. Die „Kehlkontur" (Abb. 1, 2) zieht geradlinig vom Mandi­
bulare bis vor die Basis der V; im übrigen ist das Körperprofil stark verrundet und ellip­
tisch bis eiförmig. Kopf groß, mit im Vergleich zum Adultus verhältnhm.ißig schwach 
entwickelten Kiemenhöhlen. Schultergürtel sehr ausgedehnt wie be11n Adultus; er 
nimmt etwa em Drittel des Körpervolumens ein, was beim Jungtier an den durch­
scheinenden Konturen von Coracoid. Cleithrum und Postcle1thrum ersich tlich ist 
Auffällig lang ist der dorsad gerichtete Dorn des Cleithrum (Cld , Abb. 5), er ragt bis 
111 die Höhe der Parietale-Epioticum-Kuppe des Neurocramum auf. Die Rippen smd 
recht lang und stehen caud alwärts dichter beisammen: das erste Interhaemale besitzt 
eine beträchtliche Längenausdehnung. 

Von den Flossen ist die Pectorale mit 25 Strahlen besonders stark ausgebildet, sie 
wirk t ruderblatcartig und inseriert ho rizontal. \Vi4h rend sie auch in der Höhe der In­
sertion dem adulten Zustand sehr ähnelt. kann die Flosse beim Jungtier aber noch 
geringfügig an die Körperflanke gelOgen werden. Die Ventrale ist lang und zeig t 
maximal 16 Radien: sie inseriert deutlich hinter der Pectorale. Dorsale un<l Anale 
mit 53 bzw. 41 Strahlen bilden lange Flossensäume bis zum Schwanzstiel. Die Caudale 
ist gut entwickelt und tief gespalten; von den 19 Hauptstrahlen stehen zehn im dorsalen, 
neun im ventralen Lebus (vgl. 0 c 1sch1 ä g er , im Dmck). 

Das Auge ist groß ausgebild et, sein Durchmesser übertrifft bei retrahiertem Kieferapparat 
den Abstand des Augenvorderrandes von der Schnauzenspitze. Ein Circumorbitalring 
fehlt. Mund schwach oberständig, Kiefer gut entwickelt. Der gesamte Oberschnauzen­
bereich ist aufgelockert durch die tiefe, kugelförmige Nasenhöhle; dementsprechend 
scheint das Skelett zurUckgedrängt. In der Nasenhöhle ist das Riechepithel einigermaßen 
zentral gelegen und besteht aus 7 Schleimhautblättchen (Adultus 17), deren mittleres 
am größten entwickelt ist; die seitlich sich anschließenden Falten nehmen an Größe ab. 
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Im Gegensatz zum Adultus sind die Blättchen beim Jungtier noch weit getrennt. In der 
Individual-Entwicklung nimmt die Zahl der Riechfalten also noch stark zu, wie dies von 
H o 1 1 ( 1965) für verschiedene Süßwasserfische nachgewiesen worden ist. Der lacrimale 
Nasensack ist beim Jungtier zwar schon angelegt, von der restlichen Nasenhöhle jedoch 
noch kaum abgesetzt. Das bewegliche Lacrimale ist schmal leistenförmig, der Proc. 
ascendens lacrimalis recht kurz, dünn und scha lenförmig; er liegt dem komplementär 
geformten Lateroethmoid breit auf und gleitet auf diesem wie eine Haftschale. Das 
ebenfalls bewegliche Nasale besitzt einen Binnenkanal und ist caudad abgeknickt; als 
knöcherner Winkel grenzt es die Nasenhöhle gegen den Maxillarapparat (Pmx-Fortsatz) 
ab und stütz t das Riechepithel. Anders als beim Adullus (0 e 1 s c h 1 ä g e r , in Vor­
bereitung) ist beim postlarvalen Tier offensicht lich noch kein Nasen-Ventilations­
mechanismus ausgebildet. 

Der funktionelle Oberkiefer besteht aus Praemaxillare und Maxillare, wobei nur das 
erstere an der Bildung des Mundrandes teilhat. Der Praemaxillar-Fortsatz (Proc.asc. 
pmx) besteht aus zwei nebeneinander liegenden und durch Bindegewebe vereinten 
Valven, welche sich dorso-caudad erst recken und eine ventrale Säule hyalinen Knorpels 
bedecken; dieses Knorpelpolster des Proc.asc.pmx läuft bei Pro- und Retraktion des 
Kieferapparates über eine rostrale Schiene des Neurocranium. Der Pmx-Fortsatz ist 
beim Jungtier erheblich länger als beim Adullus (Tabelle); an Länge übertrifft er bei 
weitem den Augendurchmesser. Die Maxilla ria umfassen den Pmx-Fortsatz dorsal 
und ventral, dorsal sind sie beim Jungtier und beim Adultus durch eine brei te Lücke 
getrennt und hängen nur über ein kräftiges Ligament zusammen (Lig.intermaxillaris), 
ventral stoßen sie aneinander und sind durch Bindegewebe fest verwachsen. Der Kopf 
eines j eden Maxillare trägt noch einen weiteren, stielartigen Fortsatz (Proc.asc.mx), 
welcher dorso-laterocaudad weist und distal schräg abgerundet ist. Praemaxillare und 
Maxillare sind in noch weit größerem Maße gegeneinander beweglich als beim Adultus. 
Das Maxillare besitzt zu diesem Zweck einen medio-rostrad weisenden Gelenkfortsatz, 
welcher über eine ebene Facette mit einer entsprechenden Fläche des Praemaxillare 
artikuliert (0 e 1 s c h 1 ä g e r, in Vorbereitung) . Die Dentale-Schenkel bilden einen 
spitzen Winkel. Zwischen dem dorsalen Schenkel des Dentale und dem Articulare 
klafft ein Spalt; beim wachsenden Tier schiebt sich auf der Lateral fläche des Mandi­
bulare das Zentmm des Winkels gegen das primäre Kiefer-Gelenk vor; infolgedessen 
ist das Dentale beim Adultus lateral beinahe dreieck ig. 

Das eurocranium ist in seinem rostralen Bereich noch schwach entwickelt , der Prae­
maxillar-Fortsa tz bildet über eine größere Strecke die Stirnkontur (Abb. 1 ). Anhand 
des Röntgenbildes (Abb. 3) und auch beim Durchleuchten (eine Präparation schloß 
sich ja von vornherein aus) kann nicht erm ittelt werden, ob die Orbitae nur durch 
ein Septum oder zusätzlich durch Knochenlamellen (Mcsethmoid , Orbitosphenoid) 
getrennt s ind (Abb. 5). Deutlich erkennbar ist dagegen der eigentliche Hi rnschädel 
(Parietal-Otical-Region), welcher beim postlarvalen Tier schon über der Mitte der 
Orbita beginnt und annähernd bis in halbe Höhe der supraoccipi talen Carina aufragt. 
Beim erwachsenen Tier ist dieses Cavum in caudaler und ventraler Richtung deutlich 
geschrumpft, das Schädeldach wölbt sich erst am Hinterrand der Orbita allmählich 
auf und erreicht etwa ein Viertel der Höhe des Supraoccipitale. 

Die Kiemenfilamente sind beim Jungtier noch bei weitem nicht so zahlreich wie beim 
Ad ultus und ähneln darin viel eher de nen von Trachipterus. Schuppen sind bei den 
Jungtieren mit einer Ausnahme auf dem Operculum eines der Exemplare noch nicht 
ausgebildet , infolgedessen ist auch noch keine Körperseitenlinie erkennbar. Die Kopf­
seitenlinie liegt bereits gut entwickelt vor, die Sinneskanäle sind weitgehend in die 
Deckknochen des Schnauzen- und Opercularbereiches versenkt. Der Ramus mandi­
bularis besitzt auf dem Dentale große, rundum pigmentierte Poren und setz t sich im 
Vorderrand des Praeoperculum fort; in dessen Mitte liegen die Poren am Ende von 
kurzen, ventro-caudad weisenden Seitenkanälen (Abb. 1 ). Vom dorsalen Ende des 
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Praeopercu lum aus trifft der freie Kanal knapp über dem dorsalen Augenrand auf das 
horizontale, leistenförmig vorspringende Frontale; entlang dessen Rand zieht der R. 
supraorb italis rostrad bis zum asale, welches als Ganzes einen gewinkelten Kanal dar­
stellt. Der R.dorsalis erstreck t sich dorsad und schließlich rostrad; er endet an der 
Mediosagi ttal-Ebene. och vor der Krümmung rostrad ve reinigt sich der R.dorsalis mit 
dem R.lateralis, welcher im unbeschuppten Zustand des Tieres erst a ls kopfnaher End­
abschnitt angelegt ist; beim ältere n Fisch schlägt der R.l a teralis einen weilen dorsalen 
Bogen um die Brustflossen-Insertion. Im Extrascapulare besitzt die Kopfseitenlinie 
ein y-förmiges Schaltstück, welches lWischen dem Ramus dorsalis, mandibularis, ~upra­
orbitalis und dem Kanal des Posttemporale vermittelt (Abb. 4). Ein R.infraorbicalis, 
wie er nach H a r d e r ( 1964) im Grundplan vorhanden ist, konnte nicht nachgewiesen 
werden. 
Die Brust flosse ist bedeutend ko mpakter entwickelt als die Bauchflo se und trägt wie 
auch bei den Larven der anderen Allo triognathi (Sa n z o 191 8, 1925, 1940) keiner­
lei Schwebefortsiitze ; sie dient daher wohl von vornherein der Fortbewegung und 
ähnelt beim adolescen len Gotteslachs schon sehr dem erwachsenen Zustand. Der 
Rand- bzw. Axillarstrahl ist recht kurz, aber kräftig und tritt unter der Sehne des 
M.arrector dorsalis hervor {Abb. 1, 4), welche am zweiten Strahl, dem „funktionellen 
Randstrahl" inseriert. Letzterer ist bei weitem der stärkste Strahl und einfach, 
rost ral ist er mit einer Kante versehen. Dicke und Länge der Radien nehmen cauda l­
wä rts sehr gleichmäßig ab, bis die letzten dem Axillarstrahl an Länge gleichkommen. 
Mit Aus nahme der beiden ersten sind sämtliche Strahlen im distalen Drittel gespalten. 
Der erste VentralstraJ1l ist e itlich k o mpreß, besitzt eine schneidende Vorderkante 
und ist recht kräftig, die fo lgenden Strahlen sind viel schwächer ausgebildet. Der erste 
Radius ist auch bei weitem der längste und dista lwärts gegliedert , was unter sämtlichen 
Radien eine Ausnah me darstellt. Die Flosse kann im Gegensatz zur P ganz an den 
Körper angelegt werden; das Aufrichten besorgen Abduktoren, welche über starke 
Sehnen an der Basis des Rand strahls inserieren. 
Oie Basis der Dorsale liegt über der Mitte der P und erstreckt sich bis zum Schwanz-
stiel. Auch bei der 0 ist der e rste Strahl sehr kurz und kräftig, der zwei te Strahl über­
trifft als stä rks tes Stützelement de r Flosse den Körper :in Länge (T abelle) und ist nicht 
gegliedert. Auch er trägt eine rostrale Schneide. Der proximale Abschnitt ist steif 
und trägt den vielfach längeren, flexiblen und mit einem Membransaum versehenen 
distalen Abschnitt (Abb. 3). Die drei folgende n Strahlen sind nur si.:hwach verlängert 
und besitzen undeutliche Membransäume. Die ersten 38 bzw. 41 der insgesamt 53 
Oo rsalstrahlen sind unverzweigt, die folgenden sämtlich zwiegespalten. Die Basen der 
Oo rsals trahlen stehen am Vorderende der Flosse dicht aneinander; caudalwärts sind 
sie immer weiter auseinander gezogen, bis sie kurz vor dem Schwanz lie l wieder zu­
sammenrücken. Oie Anale bildet den ventralen Flossensaum und ist der 0 sehr ähnlich. 
Bei beiden Flossen sind die Basen der Strahlen unter der ll aut rostral und caudal mit 
je einem kleinen Oörnchen versehen, an welchem morphologisch gut abgegrenzte 
Muskelbiindel (Erektoren und Dcprcssoren) angreifen (vgl. Trachipterus, Ni s h im ur a 
1963). Vo n den rostralen Strahlen der Anale ist wiederum der erste kurz und kräftig, 
die fo lgenden sind wie die e r ungegliedert und unverzweigt, jedoch von der doppelten 
Länge. Die Radien von 0 und A sind von rostral nach caudal verlängert und direkt 
vor dem Schwanzstiel wieder verkürzt. Die Caudale ist äußerlich symmetrisch ; die 
mittleren Strahlen sind schwächer ausgeprägt a ls beim Adultus, daher scheint die 
Flosse beim Jungtier tief gespalten, beim Adultus eher halbmond förmig. 

Im Gegensatz zum adulten Fisch trägt das Mandibulare beim kleinen J ungtier noch 
Zähne (Abb. 6), während Praemaxillare und Maxillare nur bindegewebige Tuberkeln 
aufweisen. Die insgesa mt vier Zähnchen stehen jeweils zu zweien auf jedem Unterkiefer­
Ast (Denlale) in der Nähe der Symphyse und krümmen sich zur Mundhöhle hin. Sie 
sind annähernd einen Viertelmillimeter lang und offensicht lich nicht in den Kieferrand 
eingelassen, sondern elastisch in der Mundschleimhaut aufgehängt. 
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1 m folgenden wird die oberf1ächljche Muskulatur im Dorsalbereich des Kopfes beschrie­
ben, umfangreichere Untersuchungen am Adultus sollen folgen (0 e l s c h 1 ä g er, in 
Vorbereitung). 

Eine ganze Reihe von Myotomen der epaxonischen Muskulatur strahlt von caudal über 
das Schädeldach weil rostralwärts, teilweise bis zum Vorderrand des Frontale; eine 
mediale lnsertionsfläche besitzen diese Muskelzüge in der hohen Carina des Supra­
occipitale (Abb. 4, 5). Unter dem Extrascapulare setzt sich die Stammuskulatur ventro­
caudad fort, ist hier aber nicht durch Myosepten gegliedert und setzt am Schädeldach 
an. Der latero-caudale Abschnitt desselben wird von dem simsartig herausragenden 
Pteroticum gebi ldet; unter diesem Si ms entspringt der größte Teil der superficiellen 
Muskeln der Constrictores dorsales 1 und 2 (Hard er 1964). Der M.dilatator operculi 
(Dil.op) verfügt über eine große Origo hauptsächlich auf der Ventralfläche des Pteroticum; 
seine Fasern konvergieren dementsprechend stark gegen die als lnsertio fungierende 
dorso-rostrale Ecke des Operculum (Abb. 4). Beim adolescenten Lampris ist der M.dil. 
operculi bedeutend länger ausgebildet als beim Adultus und erinnert auch durch seinen 
vor allem rostral stark gegen die Horizontale geneigten Verlauf an die Verhältnisse bei 
Scomber (A 11 i s 1903). Im Vergleich wm adulten Lampris scheint der M.levator 
arcus palatini (Lev.arc.pal) daher in seinem Dorsalabschnitt zurückgedrängt; er ent­
springt hauptsächlich am Sphcnot1cum (Abb. S) und inseriert parallel-textiert und 
nach schräg vcntro-caudalem Verlauf an der roslro-laleralen Fläche der lfyomandibula. 
Der M.levator opercuh ist in zwei Portionen aufgeteilt ; der rostrale Anteil (Lcv.op.I) 
entspringt definitionsgemäß (Harde r 1964) an der Spitze des Pteroticum. in 
un~erem Falle 111 einer Grube desselben, welche sich nach caudal öffnet (Abb. 4, S). 
Der M.lev.op.l läuft schräg ventro-caudad und inseriert am Operculum noch in tler 
rostralen Hälfte von dessen dorsalem Rand. Der caudale Anteil des Levator operculi 
( Lev.op.II) entspringt am Post temporale und zieht sich caudal über das Posttemporal­
Supracleithral-Gelenk noch bis auf das Supracleithrum hinauf. Die Fa~ern verlaufen 
ganz im Gegensatz zu jenen des Lev.op.I annähernd vertikal , parallel, und inserieren 
an der caudalen Hälfte des dorsalen Operculum-Randes. Zwischen den beiden unglei­
chen Anteilen des M.lev.operculi und dem oben erwähnten benachbarten, durch 
~iyocommata nicht gegliederten Anteil der Stammuskulatur kla fft bei dem kleineren 
Exemplar (SL 46,5 mm) eine dreieckige Lücke (Abb. 4). Bei dem etwa~ größeren 
zweiten Jungfisch (SL 51.S mm) wie auch beim Adultus ist diese Lücke in tler Weise 
geschlos~en, daß die angrenzenden Muskelpartien gleichmäßig von den drei Seiten bis 
in das Zentrum der Lücke vo rgerückt sind; dementsprechend verlaufen die Fasern in 
diesem Bereich s ternförmig. Letzteres ist beim Adultus nicht mehr nachzuweisen; der 
Levator operculi 1 scheint degeneriert, während der Levator operculi II vergleichswei~e 
kräftig entwickelt ist. 

Der M.adductor mandibulae ist gut ausgebildet und entspringt hauptsächlich auf dem 
Metapterygoid und der llyomandibula, wobei er den M.lev.arc.palatini in dessen ven­
tralem Abschnitt noch etwas überlagert (Abb. 4). Der M.add.mandibulae inseriert in 
einem sehr schmalen Streifen auf dem Caudalrand des Articulare , eine weitere Portion 
inseriert als M.add.mandibulae wauf der Medialseile des Mandibulare (in Abb. 4 nicht 
sichtbar). Etwa in Höhe des primären Kiefer-Gelenkes tritt aus dem sonst ziemlich 
einh eitlichen Muskelkörper eine kräftige, sa itenartige Sehne an den Kopf des Maxillare 
(in Abb. 4 nicht sichtbar), eine dorsale, recht schwache Portion (Add.md. I) zieht unter 
das Lacrimale und inseriert über eine zarte Sehne auf dessen Medialseite und direkt 
ventral von dessen Gelenkung mit dem Lateroethmoid. 

Da die linke Bmsttlosse abduziert ist , können am Schultergürtel die beiden antago-· 
nistischen MuskelplatLen demonstriert werden. Bemerkenswert ist hierbei die dunklere 
Färbung der Pectoral-Muskulatur im Vergleich lU derjenigen des Körperstammes, eine 
Tatsache, welche schon vor der eigentlichen ßeschreibung der Art aufgefallen ist 
(Mo r t i me r 1750). Lateral gelegen ist der M.abductor pectoralis, welcher die gesamte 
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Fläche zwischen ('leithrum und Coracoid-Hinterrand einnimmt ( '\bb. 4 ). Dorsal ist 
im Insertionsforamcn der BrustOosse ( Abb . 5; Fp) der distale Endabschnitt des ~l.adduc­
tor pectoralis zu sehen. dessen Fasern subhorizontal an die Flosse 1iehen. Am Rostral­
ende der P-Basis sind die beiden zugehörigen Arrektoren der Flo~~e sichtbar, welche 
hier an deren beiden ersten Strahlen inserieren. 

MI{ den beiden Jungtieren aus dem siidwesllichen AUan t1J.., welche der vorangegangenen 
Larvalze1t noch nicht allzu fern zu stehe n scheinen und de m von Cu v 1 er und 
V a 1 e n c 1 e n n es be~chriebenen subadultcn Exemplar liegen vom Gotteslachs Lumpris 
guttatus mittlerweile e1111ge wesentliche Stadien vo m Jungfisch bald nach der Meta­
mo rphose bis hinauf 1um adulten Zustand vor. Lediglich die Larvenstadien selbst, 
welche für die Klarung der stammesgeschichtlichen Beziehungen der LampriJidae von 
erheblicher Bedeutung sein könnten, sind bislang unbekannt. Doch srnd die stark ver­
längerten, teilweise als Schwebefortsätze ausgebildeten ersten S11ahlen der Dorsale 
und auch die schlanken und langen Ventralia qls Einrichtungen für eine Ootticremle 
Lebensweise zu deuten. In gan7 ähnlicher, allerdings noch gesteigerter Form sind derar­
tige Fortsätze auch von den l arven anderer Familien der AJ10Lriognath1, den Rcgalecidac, 
Trachiptendaeund Lophotidaebekannt (Murray & Hjort 191:!; Sanzo 1918. 
1925 , 1940; Sardou 1966; Sparta 1932, Tanaka 1908);dieZartheitdieser 
Bildungen, welche oft ern Mehrfaches der Kö rperlänge erreichen. spricht für eine Fnt w'c 
Jung der larvalen und posllarvalen Stadien in tieferen Regionen des Pelagial:. (vgl. 
Go o de & B ea n 1895:477). Außerhalb der Allotriognathi ~ind derartige Schwebe­
fortsätze in neuerer Zeit auch von ßeryx splendens Lowe bekannt geworden (Ab e 
1969). Hier ist bei wenigen kleineren bxemplaren der auf die rostra len Stachelstrahkn 
folgende \\ie1chstrahl von einer solchen Länge, daß er hierin den Körper übertrifft. 1 m 
fossilen Bereich 1't ein solcher Fall auch von Hoplopteryx zippei Agass1z, einem aus­
gestorbenen Vertreter der Berycoidei bekannt (Fr i t s c h 1878. nach Ab e 1969). 
Eine starke Verlängenmg der Ventralstrahlen in Filamente finden wir bei Beryx 
decadacty/11s (Abc & \.1 a r u y am a 1971); hier ist der erste Rad ms der längste und 
erreicht im addu11enen Zustand annähernd das Ende der Schw·mzflosse. was ·~uch 
aus den Parallelbeschre1bungen der Art durch andere Autoren (nach Ab e & 
M a r u y a m a 1971) und unter verschiedenen Namen ersichtlich ist Die Carangidc 
Alectis besitzt ebenfalls solche Schwebefortsätze. welche noch weit über das Jugend­
stadium hinaus persistieren. 

Ein weiteres Larvalmerkmal der beiden Jungtiere von Lampris guttallls dürfte in der 
erwähnten Anlage von Zähnen zu erblicken sein, welche als Zeichen flir eine anders­
artige Ernährung gelten können und welche bei der Mehrzahl der Allotriognathi 
pers1stieren, beim Adultus von Lampns und auch Ve/ifer Jedoch restlos fehlen. Diese 
Tatsache verdient besonderes Int eresse, ze igt sich hierin doch, daß bezahnte Kiefer 
zum Grundbauplan der Allotriognathi gehören und die Zähne erst innerhalb dieser 
Gruppe in den Stammlinien der Velifcridae und Lampndidae der Reduktion verfallen 
sein müssen*. Unsere beiden Jungtiere befinden sich offemichtlich in emem Über­
gangsstadium. denn einerseits besitzen sie noch für die Allotriognath1 typische Larval­
Merkmale wie die als Schwebefortsätze ausgebildeten Flo~sen (s. auch S m i t t 1889), 
darüber hinaus Zähne und einen zum aktiven Schwimmen wohl nicht sonderlich geeig­
neten, da annähernd elhptischen, schcibenförmigcn Körper, andererseits aber einen 
kräftig entwickelten Schultergürtel. welcher im wesentlichen schon wie beim Adullus 
ausgebildet ist. 

Von derartigen Veränderungen bei den Trachiptemlae des Nordost-Atlantik und des 
Mittelmeeres berichtet Pa 1 m e r ( 196 1 ). Hier sollen die Larval-Merkmale nur bis 
zu emem bestimmten Entwicklungsstadium persisl ieren ( . .. " the characters present 

* 1-ür die Vclircridac gilt dies vorerst allerdings mit Einschränkung, da ihre Jugcndsta<licn noch 
nicht bek3nnt sind. 
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in the young of this gro up persist until a definite developmental stage is at tained") 
und bei einer Kö rperlänge zwische n 50 mm und 70 mm verschwinde n ("partial 
rneta mo rphosis", Pa 1 m e r 196 1 ) . 

D. Wachstumsbedingte allometrische Veränderungen 

Obwohl die Kö rperform von Lampris einer gewissen Variabilität unterwo rfe n ist, 
ergeben d-ic verschiedenen Altersstufen anh and der Relatio n vo n Körperlänge (SL) 
und Kö rpe rhöhe zwa nglos eine mo rpho logische Reihe. Die Jungtiere besi tzen dem-
nach die größte rela tive Vertikal-Ausdehnung (Abb. 8a). Mit steigend em Alter wird 
die Form zuerst gestreck ter. wo bei allerdings nicht entschieden werden kann, ob das 
von Cu vier & V a 1 e n c i e n n es abgebildete Exemplar (Abb. 8b) diesbezügl ich 
ein Extrem darstell t , da es als solches einzigart ig ist. Aber auch die erwachsenen 
Exemplare bleiben im Längen-Hö hen-Index deutlich unter dem unserer Jungtiere; 
erst im reiferen Alter wird dieser wieder annähernd erreicht (Abb. 8c), und dies unte r 
be trächt licher Vergrößerung des Tiefgangs. Im übrigen ist der sehr junge Go tteslachs 
dem erwachsene n Tier sch on verblüffend ähnlich , wie dies auch für die vergleichbaren 
Altersstufen der bereits genannten verwandten Familien (S a n z o 19 18, 19 25, 1940; 
S m i t t 1889) und darüber h inaus für die ebenfa lls zu den Allo triognath i gerechneten 
Stylepho ridae * (Re g a n 1924) zut rifft. Es sind infolgedessen nur verhältnismäßig 
wenige Merk male, welche sich bei Lampris in der weiteren Entwicklung d es ado lescenten 
Stad iums durch allo metriscltes Wachstum in Ausdehnung, Proportion und räumlicher 
Zuo rd nung noch deutlich verändern. Hier wäre n neben der F orm des Körpers vo r 
allem auch die Sch webefort sätze der Dorsale und der Ventralia zu nennen, welche, 
wie oben erwähnt , bei den jugendlichen Exemplaren eine maximale Länge aufweisen 
und dann wo hl im Zuge d er steigende n mechanischen Beanspruchung verkürz t werden 
(vgl. C u v i er & Va l e n c i e n n es 1835 ). Daß dies bei nahverwandte n, aber 
hochspezia lisierten Vertre tern wie dem Lopho tiden Eumecich thy s fiski Günt her ( 1890) 
auch gcgensinnig ab laufen kann, ze igt die Untersuchung von P a ri n & Po k h i 1 p -
k a y a ( 1968) , sodaß der stark ve rlängerte erste Strahl der Do rsale zusammen mit 
dem Rost rum erst beim adulten Tier voll ausgebildet ist. Zu den allo metrisch ver­
änderlichen Merkmalen zäh lt ebenfalls die relative Größe der Skelett-Elemente des 
Schnauzenbereiches, gemessen an der Standardlänge (Tabelle). Vo r allem der Prae­
max illar-Fo rtsatz bleibt im Wachstum erh eblich zurück; in abgeschwächter Fo rm gilt 
d ies auch für das Praemaxilla re selbst, deswei teren für das Max.illare und das Lacrimale, 
wo bei le tz teres sich zunehmend abrunde t. Da sich gleichzeitig auch der Augendurch­
messer s tark ver ringer t** (T abelle), rücken Max illar-Apparat und Auge deutlich aus­
einander ; lland in Hand damit vollzieht slch eine starke Verflachung der Nasenhöhle 
und deren Differenzierung in zwei Nasensäcke (0 e 1 s c h l äge r, in Vorbereitung). 
Das Vo lumen des Hirnschädel-Cavum verringert sich erheblich und rückt weiter hinter 
d ie Orbita. Währe nd die Orb italbreite rela tiv gesehen etwa d ieselbe bleib t, wird der 
ursprüngl ich scheibenfö rmige Rum pf deu tlich dicke r. Dies gilt vor allem für den Circum­
Pecto ral-Bereich und findet seine Erk lärung in der extremen Ausbild ung des Schul ter­
gürtels. In noch stärkerem Maße jedoch verd ickt sich der Schwanzstiel, bis er beim 
Adultus einen annähernd kreisförmigen Querschnit t aufweist. Die Rippen des Jungt ieres 
werden im Verlauf der weitere n Enl wicklung successive med io-caudad abgedrängt, bis 
sie schließlich beim erwachsenen T ier, eng aneinander geleg t, als schmales Kö rbchen 
die gesa mte Leibeshöhle nach hinten abschliessen. Dabei verkürzt sich das erste lnter­
haema1e beträchtlich. Die rostro-ventrale Körper-Ko ntur, welche be im J ungtier gerad­
linig das Ma ndibulare mit dem vent ralen Rand des Schultergürtels verbindet , ä ndert 
sich im Laufe der Ent wicklung e ntscheidend ab und fügt sich schließlich als konvex 

• Bisher nur eine Art: Sty lephom s c/10rdatus 

** Auch d ie von H c r a 1 d (1 939) tabellarisch dargestellten drei Exemplare zeigen größe n­
mäßig deutlich abgestufte Augendurchmesser 
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geschwungene Linie harmonisch in den elliptischen Gesam lumriß ein. Dies volJzieht sich 
durch eine erhebliche Verkürzung der subpectoralen Skelettelemente, vo r allem des 
Coracoid und in geringerem Maße auch d es Cleithrum, wodurch der Tiefgang verringert 
wird ; d ie beim Jungtier sehr hoch gelegene, h orizontale Brust fl ossen-Insertio n rückt 
also nur scheinbar etwas ventrad. Der Schultergürtel dehnt sich caudad aus, wobei sich 
der Winkel zwischen Cleithrum und Postcle ithrum vergrößert. Der Cleithrumdorn 
verkürzt sich. Die Verringerung de r Vertikal-Ausdehnung wird im Volumen durch d ie 
erwähnle Dickenzunahme ausgegl ichen; erst im Alter nimmt der Körper de r Fische 
wieder an Tiefgang zu und wird dann eher beilförm ig (Abb. 8c). 

Weitere Abänderungen im Laufe der Entwicklung äußern sich in der steigenden Zahl 
der Riechfalten , der verringerten Kinet ik der Oberkiefer-K o mpo nenten, der Reduk tion 
der Larval-Zähnchen, dem Verschmelzen der beiden Anteile des M.levato r operculi, 
der zunehmenden Ausdehnung des M.leva tor arcus palatini. der zunehmend lebhafteren 
Färbung des Körpers und in der Kontur der Schwanznosse, welche immer mehr ha lb­
mo ndfö rmig wird. 

E. Zusammenfassung 

Das frühe Jugendstadium von Larnpris g uttalus (Brünnich) wird anhand von zwei Exemplaren aus 
dem südwest lichen Atlantik bc chrieben und abgebildet. Ihre Maße sind mit denen des von Cu vier 
& V a 1 e n c i e n n es beschriebenen, subadulten Exemplares, eines weiteren Subadultus und 
zweier Adulti in einer Tabelle zusammengefaßt. 
Die adolcscenten Tiere sind offensichtlich pelagisch. Sie sind schlichtfarben, halbtransparent, stark 
hochrückig, seitl ich kompreß und annähernd scheibenfö rmig. Das eliptischc Körperprofil ist rostro­
ventral abgestutzt. 
Schuppen sind mit Ausnahme e iner e inzigen auf d em Opcrculum noch nicht angelegt, die Kiemcn­
filamentc noch wenig zahlre ich. Der Ramus lateralis des Seitenlinien-Systems ist noch nich t aus­
gebildet, der Ramus infraorbitalis fehlt. Der M.levator operculi ist zweite ilig. 
Ein Ex trascapulare ist vorhanden, ebenso e ine hohe Supraoccipital-Carina; ein Circumorbitalring 
ist nicht ausgebildet. Der Hirnschädel ist verhältn ismäßig voluminös. 
Das Auge ist groß. Die Nasenhöhle ist kugelförmig, das Riechepithel besteht aus sieben Fa lten. 
Ein Nasenvcntilat ions-Mechanismus ist offensichtlich noch nicht ausgebilde t. Das asale i t a ls 
Abschnitt des Seitenlinien-Systems kanalförmig. 
Praemaxillarc und Max illare sind noch gut gegeneinander beweglich. Die caudalen Fortsätze der 
Praemaxillaria und .\1axillaria sind gut entwickelt, d ie ersteren sind länger als der Augendurch­
messer. 
Die Brustflosse ist schon beinahe wie beim Adultus ausgebildet und ruderblattartig. Die Dorsale 
und die Vent ralia besitzen stark verlängerte erste Radien. Die Caudale ist tief gegabelt, der 
Schwanzstiel stark ko mpreß. 
Der Schultergürtel ist mächtig ausgebildet, seine Skelett-Elemente sind teilweise durch d ie Haut 
ansprechbar . Die Brustflossen-Insertion steht horizontal. Der Cleithrumdom ist dorsad ver­
längert. 
Die Jungtiere besitzen noch Zahnehen im Unterkiefer, welche wie der Schwebefortsatz d er 
Dorsale als Larval-Merkmal von lampris gu ttatus angesehen werden können. 
Im Laufe des Lebens treten bei Lampris g uttatus Proportion änderungen auf. Der extrem hoch­
rü ckige Körper der postlarvalen Tiere verliert beim Subadultus an Höhe und wird im Alter durch 
Vergrößerung des Tiefganges wieder hochrückiger, o hne die re lative Höhe der Jugendstadien zu 
erreichen. 
Die bei den frühen Stadien geradlinig abgestutzte „Kehlkon tur" rundet sich ab. Die beiden Kompo­
nenten des M.levator opcrculi verschmelzen. Die Zahl der R iechfalten verdoppelt sich. Die Brust­
flosse verliert die Beweglichkeit in der Ho rizontalen. 

egativ a llometrisch verhalten sich die Längen der Procc. ascendentcs des Oberkiefers, d er Augen­
du rchmesser, die Länge des Lacrimale, das Vo lumen des Hirnschädels, die Durchmesser der Nasen­
öffnungen, die Längen der erst en Strahlen von Rücken- und Bauchflossen. die Länge des Cleithrum­
dorns und des ersten 1 nterhaemale. 
Positiv allometrisch verhalten sich die Dicke des Körpers in der Circumpectoral-Rcgio n und die 
Dicke des Schwanzstiels. 
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F. Summary 

Thc post - metamorphosis stage of Lampn; g1tllatus (Brunmch) is described upon Lwo specimens 
trorn thc south-western Atlanllc. Their measurcmcnts are compiled in a table and compared with 
Lhosc of the subadull spccimen describcd by Cu v i e r & V a 1 c n c i e n n c s , another subatlult 
and two adult spccimcns. 
Tue adolcscent fishes arc obviously pelagic. They have a ~implr colouring and an: half-transparent. 
ll1ey are strongly high-bodied, latcrally compresscd and nearly disklikc. 1 hc clliptical body-contour 
is truncatc rostro-vcntrally. 
Scales arc not yet dcveloped wllh thc exceplion of a ~ingle one on one opcrculum. Thc gill filamcnts 
arc not yct numerous. The ramu~ lalcralis of the lateral-line systcm is not yct dcvcloped, the ramus 
infraorbnalis is lack1ng. The lcvator operculi cons1sts of two parts. 
111c scalc-bone is prescnt. also a high supraoccipital cr~st. Thcn: is no subocular cham. The cavity 
of Lhe brain is rathcr voluminous. 
The eye is !arge. Thc nasal cavity is sphcrical, the olfactory li\suc cons~ts of scvcn folds. Appan:ntly 
a nasal vcnt ilation mechanism 1s not yet developcd. lbe nasal bone as a part of thc latcral-linc 
system is perforatcd. 
rhc prema'\illary antl maxillary bon~ ar<! weil movable agaim.t cach other. The asccnding proce~cs 
of the prcmaxillary and maxillary are well developcd, the former is longcr than the diamctcr ol e} e. 
The pectoral fin i\ dcvcloped almost as in the adult fish and ruddcr-like. In thc dor-;al and the 
ventral fins the first rays arc strongly elongatcd. 111c caudal fin 1s dccpty forked, thc caudal 
peduncle strongly compresscd. 
l hc >houlder-girdlc is powerrul, its skelctal clcments 111 parl arc tobe secn through thc body skin. 
111e pectoral inscrtion is honz.ontal. Thl· cleithrum spine is elongated dorsally. 
111e adolesccnt spccimcns retain Lceth in thc lower jaw which, likc the tloatation dcvice of thc 
dorsal fin C3n be vicwetl ai. a larval charactcr of Lampris gttttat1H. 
In thc course of the dcvelopment alteralions in rhe botly-proporlions take placc. ·nie extreme!> 
high body of the post-larval !ish dccrcase, in hcight in thc subadult and in thc old age becomes 
highcr again by thc mcrcasing draught, but w1thou t attaining thc relative body-hcight of thc posl­
larval stagi:. 
1l1e straightly truncatc "throat-contour" of thc young lish becomcs roundcd. 111c two parts ot 
Lhc Levator operculi bccome fuscd. Thc number of the olfactory tissue folds is doubled. The 
pectoral fin looscs its mobility 111 thc horizontal plane. 
Negative allometrics arc shown by the ja\\ apparatus, cspecially in the lenglh of its asccndin!? 
processcs. in the diameter of thc l!)C, thc lcngth of lhc lacrymal, lhe volumc of the brain cavity, 
the length of the fir~t rays of lhc dorsal and the ventral fin, thc lcngth of thc cteithrum <.pme 
and of the fifat interhacmal spine. 
Positive aJJomctrics arc shO\\ n by thc thickncss of th~ hody 111 the circum-pcctoral rcgion and 
thc thickncss of the caudal poouncle. 
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Tabelle Gegenüberstellung von sechs Exemplaren von Lampris guttatus (Briinnich). J 1, J2 = 
adolcscent.c Jungtiere; SA 1 = Subadullus von C u vi e r & V a 1 c n c i e n n es; SA 2 = 
herangewachsener Subadultus: A 1, A2 = Adulti. Sämtliche Exemplare außer SA 1 wurden 
d irekt untersucht, die Angaben über SA 1 stammen von frau Dr. M. L. Bau c h o t, Paris. 
Indices, welche auf Grund von Beschädigung nicht gena u zu ermitteln waren, stehen in 
Klam mern. Bei den mit+ gekennzeich neten Stücken ist der Kieferapparat protrahiert, bei 
A2 sind D und C verkrüppelt. Alle Maße in Millimeter bzw. Zentimeter und in % der Sta n­
dardlänge. 
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mm %SL mm %SL mm %SL cm %SL cm %S L cm %SL 

Standardliinge 46.5 100 51,5 100 350 100 69 100 85,5 100 90 100 
Totallänge 61 131 68 132 420 120 84 122 105,7 123,6 lJ 3 125,5 
Größte Körperhöhe 36,5 78,5 38,4 74,5 178 50,9 46 66,6 54 63,1 57,5 63,9 
Körperdickc an P-lnsertion 6,6 14,2 7,3 14,2 94 26,8 14,5 21,0 (16) (18, 7) 21 23,3 
Schnauzenspitze-After 30,7 66 35,8 69,5 49 71,0 61,5 72,0 64 71 ,1 
After-Spitze der Caudale 30 65 33 64 35 50,7 45 52,6 49 54,5 
Sch nauzenspi tze-P-1 nsert ion 16,5 35.5 21 40,8 136 38,8 25,2 35,8 36 42,l 33 36,6 
Höhe der P-lnsertion 20 43 22 42,7 110 31 25,5 37,0 29,5 34,5 31,5 35,0 
Schnauzenspitze-Augenvorderrand 4,3 9,3 6,7 13 59,1 16,9 7,5 10,9 11,5 13,5 12,2 13,6 
Sch na uzenspi tze-Op.-H in terra nd 16 34,4 19,5 37,8 133 38 22,5 32,6 31,5 36,8 32,0 35,5 
Pmx, mediale Länge mit Fortsatz 7,1 15,3 7,5 14,5 ? ? (6,5) (7,6) 6,6 7,3 
Maxillare-Ast, Länge 6,3 13,5 7,0 13,6 7,2 10,4 7,8 9,1 8,6 9,6 
Mandibulare. Länge der Ventralkante 7,7 16,5 8,0 15 ,5 8,5 12,3 10,0 11,7 10,3 11 ,4 
La crimalc, Länge 5,6 12 5,8 11,3 6,5 9,4 9,0 10,5 8,5 9,4 
1 n tcrorbitalbreite 6,6 14,2 7,6 14,8 38,8 11,1 12,5 18,1 ? ? 14,5 16,1 
Augendiame ter 6,5 14 7,3 14,2 35,2 10, 1 5,5 8,0 ? ? 6,0 6,6 
Zahl der Branchiostegalia 6 6 6 6 6 6 
ßrustnosse. Länge des l. Strahls (l ,7) (3,7) 2,0 3,9 1,0 1,45 2,0 2,3 (2,2) (2,5) 

Länge des 2. Strahls 14,4 31 15 ,5 30 99 28.3 23,5 34.l 37,5 32,2 32,0 35,5 
Basale Bre ite 4,3 9,3 4,7 9,1 6,6 9,6 7,0 8,2 9,2 9,8 
Zahl der Strahlen 25 25 24 24 24 
davon unge ficde rte 1+2 1- 3 No . 1+2 - No. 1+2 - No. 1+2 

Bauchnosse, Länge des l. Strahls (29) (62,4) (28) (55) 24 34,8 27,5 32,2 27 30 
Zahl der Strahlen 16 15 15 15 ? 

Rücken nossc, Länge des 2. Strahls (8) (17,2) 93 180 19 27,6 23,5 27,5 ? ? 
Zahl der S trahlen 53 53 51 54 (52) 
davon ungef'iederte 1- 42 1-38 l, 16-21 - No. 1 

Afterflosse, längster Strahl 5,7 12,3 6,4 12,4 4,5 6,5 5,5 6,4 5,0 5,6 
Zahl der Strahle n 41 41 36 41 37 
davon ungeficderte 1- 18 1- 25 0 1+2 ? 

Schwanzstiel, Länge mit C 15,5 33,4 17,3 33,6 23 33,4 24,5 28,7 27 30 - Höhe 4,8 10,3 5,0 9,7 22,5 6,4 5,9 8,6 6,0 7,0 7,7 8,6 --- Dicke in halber Länge 1,0 2,2 1,2 2,3 4,3 6,2 ? ? 6,0 6,7 
0... Dicke an der Basis l,6 3,5 2,0 3,9 15 4,3 5,2 7,6 ? ? 7,7 8,6 

(Q 
Schwanzflosse, größte Höhe (22,5) (48,4) (25) (48,5) 27,0 39, l 28,7 33,6 (18) 20 

Strah le n im oberen Lobus 10 10 10 10 10 

UJ Strahle n im unteren Lobus 9 9 9 9 ? 

:J"" Nasa lbrücke, Bre ite 0.25 0,53 0,2 0,39 - 2,0 0,3 ? ? 2,0 0,22 

CD Rast rale Nasenöffnung, Durchmesser 0,4 0,86 0,35 0,68 - 0,45 0,65 ? 0,4 0,5 

- Nasalbrücke-Augenvordcrrand 2,1 4,52 2,1 4,1 5,0 7,3 ? 6,6 7,3 -., . 
c. 
CD 
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Legenden zu den umstehenden Abbildungen 

Abb. 1: Lampris g 111tat11s (Brünnich ). Habituszeichnung eines Jungtieres mit retrahiertcm Kiefer­
apparat. Nasa le, PraemaxiUa1 Fortsatz, Branchiostegal ia und Teile des Schultergürtels sind wie 
auch das Seitenlinien-System d urch Strichelung angedeute t. 

Abb. 2: Lampris guttatus. Jungtier mit retrahiertem K iefcrapparnt, besctuiftel. rlosscn schema­
tisiert, sonst wie Abb. 1. 

Abb. 3: La111pris gu ttatus. Jungtier mit protrahiertem Kieferapparat, natürliche Größe. Röntgen­
aufnahme E. 11 a u p t, Senckenberg-Museum. 

Abb. 4: La111pris guttatus. Jungtier von lateral (SL = 46,5 mm). Übersicht vom Kopf und den 
Ex tremitätengürteln. Die oberflächlichen Skelellelemente sind ausgezogen, die tiefer gelegenen 
gest richelt gezeichnet. Myotomc über dem Schädeldach frc ipräparicrt , ebenso der Schultergürtel 
bis zum Caudalrand <les Coracoid ; oberflächliche Muskeln in situ. 

Abb. 5: Lampris g u11at11s juv. Wie Abb. 4 , aber Muskeln, Knorpel des Proc. asc. pmx. LacrimaJe, 
Suboperculu m und lnteroperculum entfernt. Orbita angedeutet , verd eckte Skelettberciche ge­
strichelt gezeichnet. 

Abb. 6: l..ampris gu ttatus juv. , Mundspal te von rechts. Mandibulare mit einem Zähnchen, 
dessen distale Hälfte zu sehen ist. 

Abb. 7: Lampris guitatus. Subadultus von C u vier & V a 1 e n c i e n n es (Totallänge 
420 mm). Die Aufnah me wurde freundlicherweise vo n Frau Dr. M. L B a u c h o t vom 
Museum National d' Histoire naturelle in Paris zur Verfügung gestellt. Das Hautpräparat ist 
le icht schräg von ventral aufgenom men. 

Abb. 8: La111pris g uttatus. Entwicklungsbcdi ngte allometrische Veränderung der Körperform. 
a) Adolesccntcs Stad ium mit rctrahiertem KieferapparaL Totallänge (TL) 61 mm, Standard­
länge (SL) 46 ,5 mm. Index Länge: Höhe= 0.78. 
b) Subadultes Stück von C u v i er & V a 1 c n c i e n n c s. TL= 420 mm, S L = 350 mm; 
Index Länge: Höhe 0,51. Nach C u v i c r & V a l e n c i c n n es (1835). 
c) Altes Exemplar. Maße unbekannt, Gewich t 144 kg. Index nach Abbildung etwa 0,7. 
Nach Jordan (1905). 
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